
He Wahl daes letzten kaiserlichen egen
papstes (Nikolaus

Von
Julius Pilugk-Hartiung.

Die Erhebung des (regenpapstes Nikolaus 1m Jahre
In ıhıist nıcht un wichtig. gipfelt einerseits der

letzte Kampf zwıischen Krone un Kurie, und anderseıts
bringt G: den Anspruch der Römer Ausdruck, dafs dıe
Residenz des Papstes Rom Se1 un nıcht Avıgynon. Erscheint
das Kreign1s dort qls Abschluls, hier als Anfang einer
bestimmten Entwickelung, eıiner rückläufigen Bewegung; beide

bilden den geschichtlichen Hıintergrund einer AIl

sich nebensächlichen Kpıisode.
uch sonst ist; die Bedeutung jenes greisen Minoriten,

den Ludwig der Bayer Z Nachfolger Petri machte, 1Ur

gering, sowohl hinsichtlich se1ner Stellung alg qel1ner Persön-
Llchkeit Ihm ist das unglückliche L0s der Gegenpäpste
iın vollem Maflse Teıl geworden. Zeigte sich schon der
Anhang seINESs Meiısters ger1ng, erstreckte sich SeIN eigener
Einflufls nıcht einmal weıt och Wr kein volles
Jahr 1Ns Land aNSCH, a |s Nikolaus schon se1ne letzte
Urkunde ausstellte (am März Von Ludwig Ver-

lassen, verbarg ihn mitleidig eın vornehmer FPısaner, bis die
Kunde VOL seinem Aufenthalte nach Ayıgynon drang un:
Johann AXH: ‘ zu Ohren kam. Am ”5 August 1330 warf

1) Vgl u  ©  9 Der Gegenpapst Nikolaus und se1ıne Hierarchie,
In Hist. Jahrb XL, T7A
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S  ıch der gebrochene Greis reumütig seinem siegreichen Gegner
FHFülsen un: erhielt In Ayvignon eıne ehrenvolle aft Auflser

selner Erhebung ıst eigentlich 1Ur och seıne Unterwerfung
denkwürdig geworden.

Den Kernpunkt be]l der Übernahme des AÄAmtes bildet
neben der Frage ach der 2aC dıe ach der kanonischen
nd formellen Gültigkeit se1nNer W ahl, die a 1so ach der De-
rechtigung des Kırchenfürsten. Letzterer lohnt
sich näher treten, un mehr, AIn WIr xut über 331e
unterrichtet sind, un eine Menge allgemeıner Vorkommnisse
der Papstwahlen In dem Sonderftfalle ZULF Geltung gelangten.

r b Die Vorberatung pflegte oyleich
ach nach dem Tode des FPapstes, och VOL der Bestattung,
durch diıe W ahlberechtigten geschehen Wahlberechtigt
Wr in der ältesten Zeıt SCWESCH . das römische olk und
dıe römische AUuS welcher sıch als mehrGeistlichkeit 7

un: mehr ma{sgebender Faktor dıe Kardıinäle erhoben.
Die Wahlbeteiligung des Volkes SINg thatsächlich auf den
Adel über, der sıch bald gewaltthätig bald gesetzlich durch
die Konsuln oder SONST geltend machte, dafs eıne regel-
rechte Wahl ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts durch
die Kardıinäle und Konsuln erfolgt seın scheint Dann
seizte Alexander 111 dıe Kardinäle als allein zuständiges
W ahlkolleg1ium fest, mıt stillschweigendem Ausschlusse des
„Volkes“. Nıcht mehr einfache, sondern ZWeIl Drittel Mehrheit
der Stimmen sollte entscheıden. Schlielslich that Gregor A
ım Jahre 1  l den etzten Schritt durch Finführung des
sogenannten Konklave, wonach die Kardinäle einer be-
stimmten eıt 1n einem bestimmten Raume des päpstlichen
Sterbeortes zusammentfreten mu{lsten un nıcht eher AUS-

Miteinander gehen durften, bis eine Finigung erzijelt WE  E

einıgen Zusätzen seıtens Clemens galt dies als Recht ZUL

Zeeıit Ludwiıgs des Bayern. In älteren Jahrhunderten bei
geringerer Festlegung der Dinge, War eıne Vorberatung CI'-

1) Zöpfifel, DiIie Papstwahlen 5—28, 121 Hınschlius, Kirchen-
recht I’ 262 . 1E D8: Kırchenrecht NS

uf Einzelheiten , w1e uf en theoretischen Vorrang der Kar-
dinalbischöfe etC. gehen WITr nicht 1N.

eitschr-. K.-G. XXIL, 37
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forderlich SCWESCH, worın beschlossen wurde, welche Yorm
der Wahl, ob die 1n COTDOTE oder mıt Übertragung der
Stimmen angewendet werden, WAann und Ss1e geschehen
sollte. Seit der Ausscheidung der Kardıinäle und Sar nach
Kinriıchtung des Konklave wurde solche Vorberatung nıcht
selten überllüssig, weshalb S1Ee mehr ın W egfall kam, oder
richtiger, gewöhnlich ers 1 Konklave aelber und qlg
dessen erstie Handlung VOTSCHOLLENL wurde.

Be1 der Wahl Nikolaus’ ist uns nichts VON einer
eigentlichen Vorberatung überliefert und erweıst sich auch

Es scheintzweifelhait, ob ıne solche stattgefunden hat.
vielmehr, dals Nal sich zwangloserweise über dıe in Betracht
Kommenden einıgte, un ar in einem Zusammenwirken
von Klerus, Volk un Kaiser.

Die eigentliche Erwählung, bestehend AUS der De-
liberatıo un Nominatıo, welche unter der Bezeichnung

zusammengefalst wurden Als thatsächliche
W ahlstätten galten 1n der ältesten Zeit der Lateran , dann
die Peterskirche, doch vermochten beide sich nıcht AUS-

An dem be-schliefslich 1n iıhrem Vorrange behaupten.
stimmten rte ZULFr jestgesetzten Zieit versammeiten sıch die
W ahlberechtigten und machten den oder die W ahlkandidaten
durch Abgabe ihrer Stimme namhatt. Nachdem die ota.
zusammengestellt und ıhre KErgebnisse eröffnet begann
die eratung, die Mehrheit auf ıne Person vereinıgen.
Wenn 1e6Ss erreicht, Wr die eigentliche Krwählung voll-
ZOSCH, weiıl der Denominierte zugleich als Kilectus galt Im
Laufe der Zeıt, zumal qe1t; Alexander FEL die Zahl der De-
liberierenden fest bestimmt hatte ıldete sıch eın Schlufs-
akt, eıne formelle Abstimmung, AUS. Durch das abgeschiedene
Beisammenseın 1m Konklave z lärte und vereinfachte sıch der

Hergang

1) Zöpffel 00219e ME M] e E n E mm, ma Zöpffel 65 giebt ungefähr ähler &. bel der Wahl
Johanns XIL WwWaren Kardinäle thätig, Mültker, Der Kampf ud-
WI1gS des Bayern

3) Näheres über den Wahlvorgang bietet der rdo KRKomanus ‚us dem
nde des Jahrhunderts, bel Mabiıl lon, Museum Italicum IL, 246 >
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[)ie Wahl Nıkolaus’ geschah un folgendermalfsen:
urch Johann, den Sohn des Secjarra Colonna, un durch
Marsılius VO:  S Padua, den kaiserlich-päpstlichenVikar für Rom
wurden die Römer veranlalst , eıne Art Wohlfahrtsausschuf
VOI Geistlichen der Stadt ZU [Diesen Ausschufs
bewogen beide Männer, sich qls W ahlkörper gestalten.
Die W ahl aol] ers auf einen Mönch gefallen se1n, der aber
ablehnte un die Stad verlie(s, dann wurde S1e auf Be-
treıben der genannten Machthaber auf den Minorıiten Peter
VO  a Corvara gelenkt Ist dies rıchtie, hätten ZWel Zzelt-
ıch getrennfe W ahlhandlungen stattgefunden, oder der Mönch
mülste ZUSCSCH, eZW sofort 7U erreichen SECWESCH qe1N und
hätte auch sofort abgelehnt Den Rechtsgrund für ihr Eın
wirken scheinen Colonna und Marsıilius darın gefunden
haben, dafls sich jener A Vertreter des römıschen Volkes
dieser qlg der des Kaılsers ansah. ber den Platz, aut
welchem die W ahl stattiand, sind WIr nıcht unterriechtet.

In selbständiger Gestaltung or1ff 111211 be1 der Erhebung
Nikolaus’ auf die älteste Wahlart zurück, wonach olk un

afls die SacheKlerus VO  } Rom ZUTLT Bethätigung kamen.
aufgefalst wurde, zeıgt das Bekenntnis des Gegenpapstes,

worın dieser SE er Se1 durch einı&e weltliche und geist-
liche römische (4+rofse und ihren Anhang in Klerus un olk
ZU111 Papste erhoben worden Es galt bei dem Hergange
einerseıts dem Volke un Klerus vVvVon Rom seine ursprung-
lichen Rechte wiederzugeben, anderseıts aa h INa  I sıch aulser
Stande kanonisch verfahren, weıl keine Kardinäle VOI'=-

handen WarecenhN Man machte q,1sO “4US der Not eiıne Tugend.
Die Kömer, h. olk un Klerus (0)01 Kom, ernannten
jenes Kollegium ZUT zeıtweısen Leitung der Stadtgeschäfte.
Es wurde 1Un ANSCHOMMEN , dals die Wahl eines Papstes

1) Das Amt War ıhm YVOM Kaiser übertragen Müller 201
2) CGhroust 154 ; Müller 193

Der Trdo Romanus schreıibt , 81 fuerıt (electus) aDSeNs
a locum, In QUO cardinales Sunt 1n CONsIsStorN0, veniıre debet VOCatus,
el electionı de factae CONSECHNSUMN praestante ete.  66 Mabillon,
Museum E: 252

4.) Ssclarra Colonna War Capıtano del popolo., Chroust 115
Baluze, Vıitae 147

37*
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In den Kreıs dieser Geschäfte gehöre, un demnach Von dem
AÄAusschusse rechtskräftig volizogen werden xönnte Schon
1es mulste als durchaus anfechtbar erscheinen. Formell
W ar dıe aristokratische Ordnung der etzten Jahrhunderte
demokratisch umgestaltet worden, der Hergang wenıger auf
rechtlichem qls auf geschichtlichem Boden erbaut. Z weifels-
ohne widersprach dem (Geiste der LZeıt, enn nach den
Anschauungen des damalıgen Abendlandes vermochte e1in
einseltig ernanntes Kollegium nıedriger Geistlicher unmöOg-
lich einen berechtigten aps erheben. Dieser Gedanke
fand augenscheinlich auch 1M Kolleg1um qelher Kingang,
doch beugte sich dasselbe VOT dem Wiıllen der beiden acht-
haber. In Wirklichkeit W ar Peter nıcht der Erwählte der
Römer sondern wesentlich der des Kaisers. W ären dıe
römischen ahlmänner unbeeinflufst geblieben, würden Q1@e
sich schwerlich für den wen1g bekannten Minoriten ent-
schieden haben, der keinen Anhang in der Stad besafs 2

Die Zustimmun oder die ILaudatıo Zur Zeıt Kaıiser
Heinrichs begannen die höheren Kardinäle, und ZWarLr

dıe Kardinalbischöfe, -Presbyter un -Diakonen, sıch das
eigentliche ahlrecht mehr un mehr anzuelgnen, wodurch
die niederen Kardinalordines: die Akolyten , Subdiakonen
und Diakonen ohne bestimmte Kirche iın den übrigen Klerus
Roms zurücksanken. Es ist dies ein andel, der sıch -
mittelbar nachher auch auf den Zeugenlisten der Papstbullen
vollzog. Die Kardinalswürde wurde auf diese W eise ZU

Amte der Universalkırche, weıt abgerückt VO  ; der übrigen
römiıschen Geistlichkeit, die LUr och eın kirchliches Sstadt-
amt bekleidete Letztere umfalsten nunmehr: die verschie-
denen Kreıse des Palatinalklerus, die Geistlichkeit der eIN-
zelnen Kiıirchen und Klöster ınd den Regionarklerus Roms.

1) Vgl die Laudatio.
2) Kr War einer der Geistlichen, welche Rom beim en Ludwigs

des Bayern nicht verlassen hatten KEubel 1n 1ıst. Jahrb A, 278
Zöpffel, Papstwahlen 123— 165
Vgl meıine chrift Die Bullen der Päpste bis unl nde des

12 Jahrhunderts, 258 26  O 250; Sägmüller, Die Thätigkeit und
Stellung der Kardinäle, 131
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Diesen stand e1iN Zustimmungsrecht Da 11 UIL aber die
Hunderte VoxL Leuten nıcht einzeln gefragt werden konnten,

scheinen S16 ihre Zustimmung ZzeiItLWweIsEe durch AÄAus-
schuls oder eZW und durch Beteiligung AAl dem Fußskusse
bewirkt haben Die Vorsteher der Kirchen unterzeichneten
ann die Konfiuı mationsurkunde des Neugewählten och mı1t un
bekräftigten adurch das stillschweigende Gelübde des ((e-
horsams schriftlich Diese Zustimmung des römischen Klerus
galt nıcht als blofse Wormsache, sondern als eE1INe wirklich
zugehörige Handlung Bei der zwiespältigen Wahl Alexan-
ers 881 geschieht Laudatio ZU letztenmale Krwähnung
Von da wurde die Besetzung des Stuhls allein durch dıe
Kardinäle vollzogen Zur Anerkennung des Klerus gesellte
sich die des „römischen Volkes‘‘ welche ebenfalls durch das
Dekretale Alexanders 111 hinfällig wurde, weıl danach der
mı1 7 WL Drittel Kardinalsmajorıität Gewählte rechtmälsıger
Papst W ar Die Art un: W eıse, der das olk dem Neu-
gewählten Huldigung darbrachte, geschah folgender-
malsen Das „ Volk“ wartete aufserhalb der W ahlstätte auf
dıe Entscheidung innerhalb W ar dieselbe erfolgt, trat

der Kurlalbeamten, gewöhnlich der diaconorum
105 Frele, verkündete den Anwesenden das Krgebnis un
iragte dreimal, ob das olk nıt der Wahl einverstanden
NL1 Da der Frage gewöhnlich schon der Name des
Papstes genannt wurde, kann die Zustimmung des Volkes

der Regel ers nach der Namensänderung geschehen SC1H. Die
übliche Reihenfolge Wr ohl Wahl Anerkennung durch den
Klerus un Akklamation du1r ch das olk Die Verkündigung
der Wahl durch den „ PT1OF diaconorum“‘ blieb auch als
das olk nıcht mehr Zustimmung befragt wurde

Das 7zustimmende „Volk“ bestand AUS den Bürgern un:!
dem del Geistliche konnten beigemengt SC1H Oft gyaben
sich die grolisen römischen Familien nıcht miıt der blofsen
Zustimmung zufrieden , sondern EerZWansSch die Wahl durch
Bewafinete ach ihrem Wiıllen Zeitweıise scheinen S1IC auch
gesondert ihre Zustimmung ZU Ausdrucke gebracht Zı

haben, doch kam dies alles durch Alexander HI Wegfall
Gehen Wır ZUr Erhebung Nikolaus ber Am
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Christi- Himmelfahrtstage, den Maı, versammelte sich das
römische Volk auftf dem Petersplatze. Ludwig der Bayer
erschien-: 1m vollen Kaiserornate mıt vielen W elt un Kloster-
geistlichen , dem Capıtano des römiıschen Volkes, umgeben
VO  en selinem Baronen. Er setizie sich autf einen A’hronsessel,
veranlafste Peter Von Corvara, VOr ih treten, erhob sıch
VOL demselben un hefls ih aıt unter s«eInem Baldachine
Platz nehmen. Alsdann stand der Bruder Nicola da Fabriano
auf nd hielt eine Predigt ber den ext Petrus kehrte
zurück und sprach: „Gekommen ist der Kingel des Herrn
un: hat uUuns befreit AUS der and des Herodes un aller
Parteıjen der Juden“ (Apg. L2; 119; worın Ludwig als Kingel,
aps Johann XIl als Herodes dargestellt wurde. ach
Beendigung dieser ede irat der Bıschof VON Gastello VOTLT

und rıef dreimal dem Volke Z ob Peter VONN Corvyara
Die Römer antworfteten mıt Ja!ZUm Papste haben wolle

obwohl S1e ın ihrer Krwartung, einen Römer als Papst
Nunmehr stand der Kajiser auferhalten, getäuscht aAaArch

un hlıefs durch den Bischof eın Dekret verlesen , welches
den Papst bestätigte.

Wır haben 1er wıeder eine Zurückversetzung in die
eıt VOrLr lexander EL} Peter VO  n} Corvara erscheint ON

vornherein alq wirklich erwählter Papst, WI1e daraus erhellt,
dals sich neben den Kaiser SE{iZT. Die dreı Fragen
dasolk erfolgten freilich nıcht durch den ‚„ Pr10r diaconorum “*,
weıl eın solcher vorhanden WAÄär ; S1Ee geschahen deshalb
durch eıinen Bischof. Die Fragen erhielten die obligate AÄAnt-
wort. Damit Wäar den Ansprüchen des römischen Volkes
tormell Genüge gethan. Von einer Adoration der Geistlich-
keit vernımmt In  — nıchts, sondern S1Ee wurde als überflüssig
erachtet, eilinerseıts weiıl die W ahl selber schon durch Ver-
freter der römiıschen Geistlichkeit geschehen WAar, un ander-
se1ts betrachtete MNan S1e 1n der Handlung des Volkes ein-
begriffen. Nun erfährt 102 auch, dafs das olk [0301 der
Person des Erwählten enttäuscht S@E1. Hieraus ist folgern,
dafls das Wahlergebnis nach aulsen hin möguchst geheim
gehalten wurde, ohl unangenehmen W eiterungen
entgehen, und dafls die Wahlhandlung zeıitlich der Zustimmung
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ahe stand \ 1E Mag Tage vorher geschehen se1IN, WeLnN

nıicht Sal erst ın der Morgenfrühe.
FKıne SA eigene Gestalt erhielt alles durch dıe An-

wesenheiıt und Teilnahme des Kalsers. Dadurch dals er 1N-
miıtten des Volkes den ' ’hron bestieg, War gewıssermalsen
der Vorsitzende, der Leiter der Versammlung'; dadurch dals
er Peters Erscheinen verfügte, VOL ihm aufstand un: ıh
neben sich sıtzen liels, erkannte 6r thatsächlich die Wahl
als vollzogen . Die Fabrianos ejerte ihn als Engel
des Herrn, der Rom befreit habe Diıe Zustimmung des
Volkes erschien In dieser Umgebung qlg vorausbedingt, auch

S)ie wurde In ihremdessen Wunsch bewerkstelligt.
Werte och mehr abgeschwächt durch dıe Anerkennun®
des Kalsers und dessen weıtere Mafsnahmen.

Hm das Verhalten des Kalsers richtig würdigen können,
inmussen WIr dıe älteren W ahlhergänge betrachten , die iın
Gegenwart e]Nes Kalsers geschahen. Ks sind deren nıcht
viele, und WIr sind leıder sehr uNnNgChau über S1Ee berichtet.
Bel der Erhebung L,eos 111 INg folgendermalsen
Im Jahre Y63 hatte K alser tto eine grofse Synode ach
der Peterskirche berufen. Sie wurde gebildet durch die
<amte römische Geistlichkeıt, den römischen del und die
den Kalser begleitenden deutschen Bischöfe Der Kaıser -

Darauf erwidertehob Anklage LA aps Johann X4}
die3ynnde (welche qals „ gesamtes römisches Volk“ bezeichnet
wird), S1e bäte, dafls cdıes Ungeheuer AUS der römischen
Kirche entfernt und eiINn anderer seıne Stelle geseizt
würde. Der Kalser antwortete: „ Krwählt eıinen der würdig
1ıst un ich werde ihn euch SKEINE gewähren.“ Darauf wurde
VON der Gesamtheıt, „sowohl Geistlichkeit qls Laijen“‘, der
Kanzler Leo erwählt. 1le wiederholten dies dreimal, der
Ka1iser stimmte Zı worauf 114N den Neuerhobenen unter

Lobgesängen ın den Lateranpalast führte
un a a en

uch hier haben WIr also : Wahl durch <lerus und olk
Von Kom, dreimalıgen Aufrut und Bestätigung durch den
Kaiser.

Köpke-Dümmler, K alser tto der. Grolse, 353
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Im Jahre 1046 agte wieder eine Synode ın Rom Nach

den römischen Annalen wurde S1e gebildet AUS den Bischöfen,
Abten un dem gesamten Klerus der a  '9 och
gesehene römische Laien kamen. Den Vorsitz führte der
Kaiıser. Papst Benedikt wurde abgesetzt un dann „ IM
einstimmıger Wahl des Klerus un Volks“ Duldger VO  5

Bamberg erhoben. Kıs scheint, dals ın der Vorberatung auf
unsch des Kaisers Adalbert OÖl Bremen gedacht wurde,

da dıeser aber ablehnte, vereınten sich in einer zweıten
Sıtzung die Stimmen auf Duldger. Am nächsten Tage, dem.:
ersten W eıhnachtstage, erhielt dıe Weıihe

Die Erhebungen der folgenden dreı Päpste un die des
Cadalus on Parma (1061) geschahen auf deutschem Boden
unfer vielfach anderen Verhältnissen, dals auf S1Ee 1er
nicht näher eingegangen werden braucht. Wibert VO  S

Ravenna wurde Von den Brescia versammelten deutschen
und italienıschen Bischöfen und Grofsen, unter Zustimmung
eines Kardinalpriesters auf Befehl König Heinrichs 1 e1n-
gesetzt.

Die besten Vergleichungspunkte bietet die Erhebung
Gregors JI11 Im Jahre 18 versammelte Kaıiser Heinrich
die Römer In der Peterskirche. In Gegenwart des Kailsers,
des römischen Volks un der römischen Geistlichkeit, wurde:
dıe Antwort Gelasıus’ EL, welche derselbe den kaiserlichen
(Üesandten gegeben hatte, mitgeteilt. Die Römer fanden d1e-
selbe ungenügend, namentlich ArecmIl S1Ie erzüurn(i, dafls der

S1ePapst die Eihre Roms nach auswärts verlegt hatte
forderten deshalb nach weltlichem un kanonischem Rechte
eine Neuwahl. Der gelehrte W arnerius Von Bologna un
andere KRechtskundige stiımmten darıin mıiıft dem römiıschen
Volke überein. Warnerilus entwickelte der Versammlung
die alten Rechte der römischen Kaiser , AaAuUuSsS denen erhellte,
dafs des Gelasius Wahl der mangelnden kaiserlichen
Zustimmung ungültig sel1. Eın Leector verkündete VON der
Kanzel S Petri die Dekrete der Päpste über den KErsatz
eines Papstes. Nachdem dieselben verlesen und erklärt WareNn,

1l {f Jahrbücher des Deutschen keıchs unter Heinrich HL,
E 315
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wählte die Versammlung den spanischen Erzbischof Moritz
VOL braga, der mıiıt dem Kaıiser ZUugeSCch WAar. I])Der Kaılser
führte iıh ZUT Kanzel, BT ach seınem Namen befragt
wurde, den er verkündete. Darauf iragte einer VO  - den
aut der Kanzel anwesenden Geistlichen dreimal das olk:
ob S1e Maurıtius ZU. Papst haben wollten. Dreimal erscholl
die Antwort: SANIT. wollen !“ Nunmehr wurde 1: mıt dem
päpstlichen Mantel bekleıitet, un der Ruter muıt den übrigen
umstehenden Geistlichen öffnete die Bibel ber dem Neu-

gewählten , un rıef mıt Jauter Stimme:! „ Und WILr huldıgen
(laudamus) un bestätigen den Herrn GGregor.““ Der Kaılser
seinerseits bestätigte ebenfalls sogleich die Wahl un 9C-
eıitete den Krkorenen ach dem Lateran, derselbe die

Am nächstenfeijerliche Mahlzeit einnahm und übernachtete.
Tage begab sich der Kaiser wieder 1n den Lateran und
kehrte mıt dem FPapste nach dem Petersdome zurück,
dieser VOL und auf dem Altare in Gegenwart des Kalsers
und vieler Römer OIn Klerus geweiht wurde, un! annn
eıne Messe las An der Wahl hatten sich eiIN groiser Teil
des römischen Adels und wohl auch rel Wibertistische
Kardinäle beteiligt. Kast scheint CS, dals einer derselben
War, der das olk befragte un: die Namensänderung V!  _

kündıgte.
Der Hauptunterschied zwischen der Wahl Gregors HE

und der Nikolaus’ besteht darın , dafs beı letzterer die
eigentliche ahlhandlung VO  — einem AUuSs römischen Klerikern
bestehenden Wahlausschusse, ın Gegenwart und beeinflußst
von einem Vertreter des Volkes un einem des Kaılsers Z
VOTgSgENOMIMECN wurde, und VoNnh ihr getrenn das Übrige CL-

folgte , während die Wahl Gregors I1L 1n Gegenwart des
Kaisers selbst durch die Versammlung, on olk und Geist-
ichkeıt, geschah. eıt dem Augenblicke der erfolgten Wahl
ze]ıgt sich dann 1ler und dort orolfse Verwandtschaft, die
Abweichungen wurden teilweise durch die verschiedenen
Ortlichkeiten  e bedingt : den Dom St. Peters bei Gregor, den

en ausführlichsten Bericht biıetet Landulph bei Watterich,
Vıt ont. 1L, 107 vgl auch Giesebrecht, Kaiserzeit 111, 3, 868.

2) Nicht TAaNZ sıcher. Vgl darüber OIN:
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Petersplatz bei Nikolaus. Heinrich führte den Neu-
gewählten auf dıe Kanzel, Ludwig der ayer erhob sich
VOL ıhm un liefs ınn neben sich autf den '°’hron nıeder-
setizen Gregor mulste sich auf der Kanzel der Versamm-
lung erst vorstellen , welche iıhn oxrolfsentenus nıcht kannte,
he]1 Nikolaus unterblieb dıes. Die dreimalıge Frage mıt
ıhren Antworten erfolgte. Thatsächlich trat be]l der späteren

ah! der Kalser etärker Qis bel der früheren hervor, schon
dadurch, dals er den SaNZCH Vorgang einleıitete und der
aps neben ihm sals, während be]l Gregor dıe Blicke mehr
ach der Kanzel gerichtet uch dıe Bestätigung
durch den Kaiser rat späfter schärfer hervor.

An dıe Anerkennung schlo{fs sich die A 11

x In der Kegel bestimmte der KErhobene den
Namen sotfort och dem W ahlorte VOL den Wählern,
worauf ein Glied der Kurıe denselben aufserhalb VOT dem
gesamten Volke verkündete. W ıe scheint, WAar dies das
Amt des Archıdiakons Dbezw. Prior diaconorum.

Fıng mıiıt der Namensänderung püegte dıe 21

verbunden se1n, die Bekleidung des Papstes mıt dem MUL-
DUrNEN Mantel 1E geschah durch den Archidiakon. An die
Immantatıon knüpite sich och dıe Übergabe der übrigen
päpstlıchen Insısnıen, insbesondere des Kınges, den
der V orgänger des Neugewählten getragen hatte, und der
Mıtra.

Sehr wichtig WAar, dafs mMa  b die echten Insignien besafs.
Wer diese atte, galt iım Falle eıner doppelten Besetzung des
Stuhles Petri als der richtige Papst

1e Reihenfolge der einzelnen Handlungen WAar somiıt SC-
wöÖhnlich: die Akklamation des Volkes, dıe Namensänderung,
die Immantation W. doch findet sich auch, dafls etztere
VOL der Namensänderung geschah. Den Schlufs dieser ere-
monlengruppe bildete die - Sie bestand darın,
dalfls der Papst, auf einem erhöhten Platze sıtzend, den uls-
kufls entgegennahm und alsdann den Friedenskufs erteilte,
wobel ohl das „Le Deum laudamus*‘ wurde. In

8 Zöpffel 166—190.

P A A  Y
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der älteren Zieit konnte Adoratıon gleich dem Wahlakte
folgen, und War im Lateran ;: später verlegte Ss1e auch
ıIn die Peterskirche, hıer die Wahl vollzogen WAaLr, oder
ach Pıetro ın Vincol. 1E pfiegte dann miıt der In-

Na t1ı verbunden werden nd bildete, w1ıe Dn
sagt, oft den Schlufs der Ceremoniengruppe. In jenen beiden
Kirchen befand sich eıne „sedes apostolica®‘, VO denen die

Überlieferung wulste, dafls S1e VOLN dem Apostel Petrus be-
nufzt worden Se1. Man ersuchte den Neugewählten,
sich dadurch a {S Nachfolger Petrı1 erwelsen , dafs G VOon

IM hefs sich aul den erhöhtenem Stuhle Besıtz ergreife.
Sessel nıeder, bestiex also gewlissermalsen den ron, und jJer-
mıt WTr die Bedingung für die Adoratıon gegeben, welche
alsbald erfolgte. Als In der Iteren Zeeit die Neuwahlen och
ım ILateran gyeschahen, bestieg der Krkorene den Bischots-
stuhl des I ateran un nahm die Adoratıon entigegen. Wählte
1111A11 später nıcht ın einer der Peterskirchen, püegte 1NAal

den aps in jeder Kırche, welche als Wahlort C
1en hatte;, auf einem dazu hergerichteten Sitz Z erheben
oder niedersıtzen ZU lassen. Zunächst scheint insbesondere
der Laijenstand seine Huldigung dargebracht 7U haben, später
der Klerus; der rdo Romanus AUS dem nde des Jahr-
hunderts nennt noch: alle Bischöfe und Kardinäle. Nach
seinem utbefinden konnte der aps einıge Laıen oder

Im Jahr-nıedere Geistliche ul Fulskusse zulassen.
hunderte Wr das Recht der Adoratıon einer Pflicht
worden seiftens der Kardinäle, des Klerus un des Volks

Die Erhebung Nikolaus hat sich ‚3008  ; folgender-DE  4Ma malsen {ortgesetzt: ach Verlesung der Bestätigungsurkunde,
welche der Kaılser stehend angehört hatte, verlieh E1° dem
Gewählten den Namen Nikolaus V vab ihm den Kıng, jegte
den päpstlichen Mantel auf qe1nNe Schulter un hels ıh
seıner Rechten nıedersıtzen. Dann erhoben sich beide un
betraten mıiıt yroisem Gepränge Cıe Kirche St Peters, hier
fand die Messe nıt orolfser Feierlichkeit Sta  5 worauf 198  (

sich Schmause begab.
AAr haben hier der Reihe nach die Verkündung der

Namensänderung, die Überreichung des Kınges und die Im-
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mantatıon. ber während diese Dinge SONS durch eıinen
Geistlichen , und ZWar gewöhnlich durch den Prior diaco-
NOrum, VOrgenOomMmMeEenN wurden, ist. nunmehr der Kaiser die
Stelle geitreften. Dies zeıgte freilich mıt voller Deutlichkeıit,
dafls der aps 1LUFr eın Geschöpf des Kalsers sel, W4S Ludwig
augenschemlich auch beabsichtigte: aber anderseits mufste
das Ansehen des Papstes, der (+laube se1nNne Rechtmälsig-
keıt tief durch solche Handlungen eines Laien erschüttert;
werden, SaNz abgesehen davon, dafs 1147 die echten In-
signıeN nicht besafls. das Nıedersıitzen auf dem Throne
ZUr Rechten des Kalsers als Inthronisation gefalst werden
muls, oder ob S1Ee erst nachher in St. Peter stattgefunden
hat, läfst sich nıcht entscheiden. Wahrscheinlich ist ersteres 1,
Ss1e wird miıt einer unordentlichen Adoration verbunden g_

se1n , welche ın Zurufen der anwesenden kömer be-
stand Möglicherweise nat an S1e auch SaANZ weggelassen,
weil die Krönung später vVOrSeNOMMEN wurde. Ist aber
ersteres, die Inthronisation auf dem Petersplatze, richtie,
tirat wıeder die Person des Kalsers In einer SoOnNs nıcht,
vorkommenden W eise hervor: C] ıst CS , der den Papst
nıedersıtzen läfst, während dies regelrecht der Prior diacono-
u thun pflegte ; C der Kailser, sıtzt neben dem Neu-
gewählten, die Zurufe gelten iıhm gewı1ssermalsen mıiıt. Alles
geschieht weıthin siıchtbar auf dem Petersplatze, nicht W16e
be1 Gregor In dem beschränkten Raume der Peterskirche. Sehr
bezeichnend schrieben die Y lorentiner Johann C der
Bayer erhob einen geWlissen Minoriten Peter VO  F (lorbara:;
ZUIN Idol (erexıt 1n ydolum) und wagte ihm die Bezeichnung
Papst beizulegen

Für das FHolgende können WIr uns kurz fassen, weiıl WILr
über - die nächsten Hergänge 1Ur UNSCNAU unterrichtet sind.

eıt dem Jahrhundert War Kegel, dafls auf die -
schilderten Ceremonien erst. Cıe Weihe folgte , dann der

1) Nıcht blofßs nach dem Zusammenhange bel Villanı, sondern auch
nach der Aufeinanderfolge der Ceremonien 1m rdo OMANus,. Ma-
bıllon, Museum IL, 253

Wicker, Urk. Gesch. des hömerzugs xalser Ludwi
Bayern, 0,

SS des
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feijerliche Kınzug In den Lateran, oder In den Vatıkan, als
dieser dıe bevorzugte Wohnung der FPäpste wurde. Den
Schlufs der Introduktion pilegte eine Mahlzeit bılden, bei
der dem Neuerkorenen besondere Kihren teıl wurden.
Inthronisatıon un Weihe pflegten schon dadurch seıit dem

Jahrhundert CHS verbunden seIn, dafls beide möglichst
I1n St Peter vOorSCeNhOMME wurden, qlso örtlich
elen, WEeNnN nıcht besondere Verhinderungsgründe obwalteten.
Gewöhnlich SINg die Weıhe der Inthronisation VOraus, doch
keineswegs immer.

Von der W eihe des Papstes Nikolaus berichtet Nsere

Hauptquelle, Vıllanıi, nıchts, doch werden WIr einem
deren Orte sehen , dafs S1e wohl Isbald nach dem Fınzuge
in St Peter durch den Bischof VO  w Castello In Gegenwart
des alsers erfolgt ist Eıine blofse Messe miıt orolfser WFeijer-
lichkeıit, die Villanı nennt, hätte In diesem Augenblicke,
etwa SAr durch eınen ungeweihten Papst, Sar keinen 1a0n
gehabt. Den Schlufs der Ceremonien bildet der Schmaus.
Da WIr NUunN wıssen, dafs derselbe 1M Vatikan geschehen
pflegte , un WIr einem anderen rte VoN Villani Eer-

fahren, dafls der Kaiser seinen Papst 1m Vatikan gelassen
habe, als von Rom ach 'Tivoli ZOS 9 dürfen WIT
nehmen, dals nach der W eihe die Introduktion mıt ihren
(leremonıen stattgefunden hat

Fast sjieht AaUS, als nın Vıllanı oder se1ın Gewährs-
auf dem Petersplatze SCWCESECN ; das, WAaSs ort

geschah, schildert SCHAU , ber das Sonstige, Was a.1sO
ohl nicht selber sah , geht kurz hinweg, über die
Wahlhandlung und über alles, W as sıch se1t dem Eintritt 1n
St. Peter vollzog. (+ut zeigt er sich dann wıeder über
den etzten Akt des Ceremoniells unterrichtet.

Dieser bestand in der Krönung des Papstes., Die
häufigere Erwähnung einer solchen beginnt erst mıt dem

Jahrhundert. Sie scheint die Wichtigkeit der Inthroni-
satıon zunehmend mehr verdrängt haben, bis diese gyanz
1n Wegfall kam. Dabei zeigte sich , dafs Ss1ie nıcht wıe dıe
Inthronisatıon einen bestimmten Ort gebunden War.

Vel den KExkurs ber die €el. 582 ff.
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Die Krönung des Papstes Nıkolaus vollzog sich In

der W eiıse, dals der Kaiser AI D Maı VON 'Tivoli zurück-
zehrte un aufßserhalb der tadtmauern bei Lorenzo mıiıt.
seiner ZaNZCH Umgebung übernachtete. AÄAm nächsten Tage,
AIn Pfingstsonntage, hielt Er seınen fejerlichen Faınzug ın kKom,
der Papst rıtt ım mit den inzwıschen ernannten Kardinälen bıs
1112 Lateran enigegen durchzog mıt ihm gemeınsam die
Stralisen der Stadt hıs Pıetro un stieg ler VOIN Pferde,
worauf der ayer dem Papste das Scharlachkäppchen un
ann der Papst dem Kalser die Krone aufsetzte, ındem
ihn als würdigen Kaiser bestätigte. Nachdem dies geschehen
WAär, bestätigte Lud wıg den Rechtsspruch Kaiser Heinrichs VI

Robert Von Neapel, die HMorentiner und sonstigen
Feinde des Reiches.

Der Hergang vollzog sich augenschemlich 1m Dome
St Peters, a 1s0 denkbar besten Orte, W AL sich aber
höchst eigenartıg dadurch, dafls der Kalser den Papst krönte,
während dies SONS dem Prior diaconorum zustand, und dafls
dıie Krönung nıcht mıt der päpstlichen Krone, sondern mıt dem
geringeren Hauptschmucke, dem Scharlachkäppchen DbZzwW. der
Scharlach - Infula , gyeschah alsO gew1ıssermalsen LUr eine
„kleine Krönung‘“ Wr Der Grund hiıerfür wird eiIN dop-
pelter SEWESCH se1in : besafs INa dıe echte Krone nıcht,
und wollte der Kaiser auch wohl nıcht die Ansprüche
Se1INES apstes durch Verleihung der orolsen Krone seNnr
rhöhen Die Zieeitgenossen und der Papst selber alsten den
Hergang als wirkliche Krönung auf als dem Kaiser die

Bel solcher Gelegenheit War selhst der sSchmuck der Pferde VOI>-

geschrieben. Vgl Mabillon, Museum IL, 267

2) VALlTAnI X sSagt: „ MISE allo Antıpapa 1a lerriuola dello
Bel Ludwig heilst, 7ae pol l’Antipapa COron®6scarlatto in CapO .

da Lodovico.“ Vel auch Chroust 162 Anm. Im rdo
Romanus ird scharf zwischen der COTONA und der mıtra unterschleden,
die der Prior diaconorum dem Papste telerlich aufsetzt, und der infula
rubea. de scarleto, die der Papst iın seiner CAameTrTa nımmt, nachdem
die ml1tra abgelegt hat. Mabillon, Mus H. 255 258 267

Brief der FYFlorentiner: Hu (Bayarus) intersit coronation!] ydoli,
quod antıpapa dieitur *. FYicker /1 Unterwerfungsgelöbnıs :' eb



581WAHL DES LETZTEN KAISERLICHEN  n GEGENPAPSTES

Krönung nıcht zustand, selbst dann nıcht, WENN allseitig
anerkannt SCWESCH, mulste Nikolaus bei se1ıner Unterwerfung
später ausdrücklich bezeugen.

T’hatsächlich erscheint Pfingstfeste 1n Rom nıcht der
Papst, sondern der Kaılser aqals Hauptperson, seinNe Krönung
a {S Hauptsache, ]a, dıe des Kirchenfürsten ist ohl wesent-
lich ihretwegen weıt zurückverlegt worden, weıl jene 1n
der Regel oleich be1 der Investierung geschah, und 1er eın
formeller oder örtliıch zwingender Grund vorlag, CS anders

machen. Die Kaiserkrönung wurde deshalb auch mMÖg-
liıchst ach altem Brauche zugeschnıtten. Die Reise ach
'Tivoli geschah NUL', UL den feierlichen Kınzug, mıt dem
UÜbernachten VOT den T ’horen Koms, bewerkstelligen
können. ID W ar das eine uralte Feierlichkeit, die bis al
den festlichen Kimpfang der gyriechischen Statthalter zurück-
QINS, un VO  e ıhnen durch die fränkischen Könige und die
deutschen Herrscher übernommen wurde, bis 1E se1t der
ersten Kaiserkrönung, der ÖOÖttos 1E dem Kalserceremoniell
angehörte Dafls der Papst dem ZU Krönenden mıt sämt-
lichen Kardinälen entgegenritt, e]ıne besondere Ehrung.
Von den Einzelheiten der Krönung, die 1n eine an Reihe
feierlicher kte zerhel vernehmen WILr nıchts. S1e werden
190881 grolsen Teile unterblieben sein , weil Ludwig schon
einmal gekrönt WalLlr un: sich bereits lange Zeit 1ın Rom auf-
hıielt Namentlich scheint 111a4aln sich auf die Krönung Hes
schränkt und nicht auch die Salbung VOTSCHNOMMEN haben
Beruht diese Vermutung nıcht auft der ungenügenden Dar-
stellung Villanıs, dürten WIr als Absicht bei der Unter-A P A
lassung vermufen , dafs der Kaılser dem Papste möglichst
wenıg Rechte <sich gegenüber einräumen, das (Ganze autf die
blofs aäufserlich formelle Krönung durch cdıie and eINes
Nachfolgers Petr1 beschränken WOHt(ä. alg der Kaiser ach

coronarı 1CLIL0O heretico Ludov1ico de Aavarıa permisi *® Martene
IE 811

Näheres Köpke-Dümmler, tto L: 328
Vgl Diıe Krönung Friedrichs I! bel PTrüutz: Kaiser Fried-

rich I 1: 7  9 Dettlo{ff, Der erstie Römerzug Kalser KEried-
Trichs E: 35 Ü, .
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der Krönung urkundliche Rechtshandlungen vornahm , De-
hörte den formellen Hergängen.

Überblieken WITr den Gesamthergang der Erhebung 3 O-
iaus’ V erkennen WIT In ihm eıne Handlung, welche ach
dem rdo KRomanus, AaUuSsS der älteren Überlieferung un! den
gegenwärtigen Verhältnissen zusammengesetzt War, wobel das
demokratische Volk VO1 Rom ZWar mitwirkte, aber doch
nıcht eigentlich selbständig, WUSCHCH der augenblicklich
herrschende Kaıser die entscheidende Rolle spielte. Formell
oder kanonisch verbindlich Wr die Wahl des Papstes 1n
keiner W eıse.

EXKUursS
Die el ikolaus

Villani, der 1n se1ner Istor. Hior. eingehend ber die
Vorgänge ın Kom, während des Autenthaltes Ludwigs des
Bayern, un auch ber die Krhebung Peters VOoNn Öor-
Va Z Papste berichtet, sagt nıchts VO dessen W eıhe,
und doch ist dieselbe erfolgt, W1e WIr AauUus dem eigenen Ge-
«tändnısse des Papstes erfahren , und sachlich nofwendig
erscheint.

Be1 solchen Verhältnissen verlegen Müller I7 195, 196
un Chroust 158, 161 die Weihe auf den Maı, bringen
s]ıe also nıt der Krönung ZUSAaMLÜCH , während Eubel S1e

dıe Wahl reiht un S1e demgemäls dem 1‘ Maı über-
weıst. Gründe führen jene für ihre Finreihung nicht A
während Eubel sich darauf stützt, dals Nikolaus bereits
am 158 Maı „ als gekrönter“ Papst urkundet, wobel nach
Pontifikatsjahren rechnet. Dies wıird unterstützt, worauf ich
ım Hıstor. Jahrb X  9 166 hınwies, dafs die älteren Päpste
sıich bis ZUT Weihe (nicht Inthronisation oder Krönung) blof(s
als „Gewählte“ bezeichneten und bisweilen iıhren
gestammten Namen beibehielten.

1st. Jahrb XL, 279



WAHL DES LETLTZTEN KAISERLICHEN GEGENPAPSTE 583

ach Vıllanı benımmt Nikolaus sich se1it dem Maı
DahZ als fertiger bzw als geweihter Papst Kr empfängt
un giebt Benehzıen , erteilt Privilegien , ernennt Kardinäle
und umgiebt sich nıt einem ofe und eıner Kanzle]. Als
hblo(s „KErwähltem“ hätte ıhm 1e8 schwerlich zugestanden,
namentlich konnte alsdann die KErnennung der Kardınäle
nıcht verbindlich erscheıinen. Eın (irund ZU Aufschieben
der Weihe VO aut den Maı Jag nıcht VOT'; 1m
Gegenteil, nachdem na weıt War, mulste Papst
un:! Kaılser gleichmälsıg daran hegen; dıe Fınsetzung des

Kirchenfürsten sobald q[s möglıch rechtskräiftig
machen. ach der Darstellung Villanis galt der Hergang

Maı dem Papste, der Al n vornehmlich em Kaiser.
Am erfolgte die Wahl, die Zustimmung, die Namens-
änderung, dıe Immantatıon, die Inthroniısatıon, der Kınzug
in St. eter, eıne Messe mıt groifsem FWestgepränge

Am geschah 1Ur dıe päpstlicheabgehalten wurde.
Krönung. In dieser Umgebung ann INa  b aum umhiın,
dıe Weıihe auch auf den verlegen , und WAar ın den
Dom Peters, verbunden mıt der feierlichen Messe. Das
Papstceremoniell weıst ebenfalls ın diese Richtung. Wenn
die Wahl ın oder bei s Peter stattfand , püegte die
Weihe sıch sofort anzuschliefsen , vorausgesetzt, dals s e1n

Sonntag oder wW1e 1er e1InNn hoher Westtag War (Zöpflel,
9 1m besonderen wurden SCIN Weihe un T’hron-

besteigung gleich hiıntereinander VOFSCHOMIN (Zöpffel,
Die tejerliche Messe, VON der Viıllanı spricht,

wird jene Messe sein , die der He aps persönlich ach
vollzogener Weihe abzuhalten pülegte. Jene Krwähnung
dürtfte a.1s0 darauf hinweisen, dafs dıe andere Ceremonie be-
reıts stattgefunden hatte Villanı berichtet, WI1e WIr bereits

erwähnten (S 549); alles, Was sich nıcht auf dem
Petersplatze vollzog, DUr Uurz und ungenügend. Bei der
Weihe mMag das Verschweigen noch den weıteren Grund
gehabt haben, dafls C. auf gegnerischer Seite stehend, 1n
der Erhebung des Gegenpapstes überhaupt eine scheufsliche
Ketzereı Sa W enn DU die eıhe verschwiegen wurde,

Zeitschr KT XL 38
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erschıen die Wahl für den Lieser als kirchlich unverbindlich,
un eben diesen Eindruck wünschte Vellanı hervorzubringen.

SE  SE
Als zweıte Quelle Ol höchstem erte; weıl völlig gyleich-

_e’B e D  _e’B e D zeitig, erscheınt ein Brief der Florentiner den Papst VO

und tortgesetzt 23 Maı 7Zum 19 berichten S1e die:

Erhebung Peters VOoOL (orvara Z Papste iın eıiner W eise,
dıe NUu.  j als vollzogene Handlung aufgefalst werden ann.
Wäre nıcht geweiht, würden S1e dem meıstinteressierten
Manne dıes doch ohl geschrieben haben Zum erzählen.
S1e die Krönung des Papstes. Verkürzt decken S1e siıch 1n
diesen Hergängen a,180 SAl 11t; Villanıi. Die Weıihe galt
den Klorentinern alg selbstverständliches Zubehör ZU.  ;

W ahl, ZULI Gesamterhebung des Kirchenfürsten, dals Ss1e

nötıg erachteten, dieselbe e1gens mitzuteılen.
Be1 seıinem Unterwerfungsgelöbnisse sagte der Gegen-

papst später : „Consequenter conseecrarı 1M M0 Eexsecrarı ab
haeretico et. schismatıco Jacobo dudum (astellano ep1SCOPO-
excommun1cato ef deposito, et coronarı diıeto haeretico FA1-W O V AAA dovico de Bayvyarıa permisı““ Peter Von (orvara unter-

scheıidet 1er q 180 scharf zwischen Neihe und Krönung. Die
W eihe ist vorgenomMmMtenN durch den Bischof VON Gastello.
Gerade dieser Bischof War CS der das olk dreimal

iragte , ob S1e den Petrus ZU Papste wollten. uch
z Wr ZUSESCH , doch Jjetzt nıcht mehr qals Bischof VO  S

Castello, sondern a {s Kardinal- Bischof VvVon Ostia - Velletri.
Hätte erst Z geweiht, hätte dies SCHNAaU S6-
NnNomMmMeN anders ausgedrückt werden mMUussen. Natürlich lälst;
sich hierauf eın Gewicht legen, doch weıst es immerhın
nächst 1ın die gegebene Richtung. Das „dudum ep1scopus““
bezieht sich auf seine Bannung und Absetzung durch Jo-
hann C 11

Für die Weihe AIl lälst aich eigentlich Sar nıchts.

geltend machen. Höchstens, dafls der als Himmelfahrts-
tag eın wirklicher Sonntag WAär, ohl aber der “ (Zöpfiel,

250) und dafs MNan Weihe un: Krönung gewöhnlich
sammen vornahm (Zöpffel, 259); während Jjer 7zehn Tage

Martene, hes. IL, 811 c

”9 E iı
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dazwischen Jagen. Dagegen läfst sich aber wıeder
führen , dafls INa  — der Krönung durch die Gegenkrönung
des Kaisers eıne besondere Feierhehkeit verleihen wollte,
un dafs das (leremoniell ach Inthronisation f} und Weihe

als abgeschlossen gelten konnte, dem die Krönung
1ın kleiner Horm NUr och als eue Prunkhandlung ANl-

gehängt wurde.
Unser Krgebnis lautet mithiıin: Papst Nikolaus ist
Maı 1n St. Peter Vvon der and des Bischofs Jakob Von

Castello -Venedig geweiht worden.
Schliefsen WITr UuNsS somit der Vermutung Eubels A

widersprechen WITLr ihm darın, dafls auch die „gebräuchlichen
kirchliechen Krönungsceremonien “ erfolgten. Da
eıne Doppelkrönung nıcht denken ıst, annn ach den
ausdrücklich vorliegenden Berichten eın Zweitel se1n, dafls
dieser Akt erst stattfand.

Y

38 ®


